Von eigenen ungen Tugenden in der Welt 
schützten und im Himmel 
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"St. EXCELLENCE, 
Des Wolgebohrnen Herrn / 


Biere. Mriederich von der Bitten, 


Sr. Königl. Majeftät und der Krohn⸗Pohlen meritirenden 
General. een Here der Crohn⸗ infanteris, 
Und Obriſten uͤber Regiment zu Fuß⸗ 


eau 
Sr. Königlichen Maſeſtäk! in 1Preuſſen Hochtetordneten 
Haupt⸗Manns der Aempter Oſterröde und Hohenſtein / 
Der alten. Groß · Sitter Erb Herr N vente torte 
: uͤtter Erb⸗ 


Hoͤchſt geliebten Gemahlin” 


9ftsviefelbeim ſten Jahre i rs ace indener Lane 
duda 5 Januarii frühe ub halb 1. 
ung aue rah SS re 
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8 get / und der Seelen nach 2 ae er Kinder Gottes = 
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Da Ihr Hochfeeliger Cörper in Ir * r Bnißinder S ip⸗ 
dan Kirchen den 14 us 170: ne Ber Ei 
Stande Sea ee ie Es 0 85 eygeſetzet worden / 
Seine vor alle in der Welt genoſſene Ona Wolthaten unendlich verbundene Dero⸗ 
ion zu bezeugen / mit bendbter Same noch betruͤbterm Hertzen vorſtel⸗ 


_ Beorg arg Sen) O0 Böohneſedt. e-: 
Kongsberg / Gedruckt mil mit Neufneriſchen m Schriften. 


So müſſen wier wie 


Euch hin du edler Geiſt / du or geheilgte 
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Zeuch hin zur une =. und zu der 
2 = NN ; u 

75 Verlaß das Augſt⸗Gebdu / d a Leibes 


Dein JEſus e Ki meine 
2 oͤne? zu. 
Sein Blut das kleide Dich mit hellen rein an⸗ 
Dein Haupt das muͤſſe GOtt mit einem Crantz umbwuͤnden / 
Wes Sa de Geiler e dr aun hen 
el 1 
Laß deine Haͤnde nun vor G Ott die Palmen tragen / 
Eröffne deinen Mund zum dreymahl Heilig ſagen! 
a 8 

Dieß war mein letzter Wunſch / den As aus treuem Triebe / 

Als die preißwürdigſte / Frau Generalin / ſchon 
Den letzten Othem holt / für alle Gnad und Liebe 

Aus Traurens voller Bruſt / ſchickt 5 = Hoͤchſten Thron 
Sie 000 S Bu: 7 8 gantz offentlich befi 

Sie nicht Schmertz / nicht Sg r ten en Kampfe leide 

Weil ee an JEſus Sr und Todt die Auge 

Sie wüͤnſchte bald zu ſeyn erlößt und au 5 — 
Und lehrte daß wann wir den Himmel wollen erben 

Si Fefus Wunden ſterben. 
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Drauff bloͤß te Sie Ihr Haupt / die Krohne zu cee . 

Die Chriſtus San vor ehe 15 k beygelegt / 
Sie hieb die Augen auf mit bruͤnſtigem Verlangen / 

Zu GoOtt / von dei Ir Huff, allein zu kommen pflegt; 


Sie oͤffnete die Bruſt / des Hertzens Uberdruß 
Den es am Ird ſchen trägt / vor aller Welt zu zeigen 
Und als Ihr ſeelger Mund ſchon muſte ſtille ſchweigen / 

Kahm JEſus und gab Ihr den füllen Liebes⸗Kuß. 

So ſchlieff fie ſeelig ein! Wet wurden hoͤchſt betruͤbet 
Und unſre Thraͤnen⸗Fluht weiß wie wir Sie geliebet. 

Da int Ta ICHS e 5 
Mein Gott / dacht ich bey mier / ſo muß doch alles ſterben? 

Der Todt der iſt wol recht taub und an Augen blind: 

Was Geiſt und Othem hat / eilt alles zum Verderben / 

Nicht Scepter / Krohnen / Gold Stand / Adel ſicher find, 

Dem Tode dem gilt gleich / der Kercker und der Thron / 

Zu feinen Fuͤſſen liegt der Schw und Ehren⸗Titte ... 
Der Modder friſt ſo wol den Purpur als den Kittel! 
Die Zeit verkehrt in nichts / die Feßlen und die Krohn. 

O ſeelig iſt der Menſch der ſeelig iſt geſtorben 

Der hat vor Unbeſtandt die Ewigkeit erworben. 5 
O rieff ich! Seel ge Frau! Was Glück haft du im Himmel? 

Als mein vertveintes Aug ein Schlummer uͤbernahmw  < 
Ich weiß nicht ob ich ſchlieff; Doch hör ich ein Schimmel, > 

Worüber mich viel Furcht / Angſt / Schrecken / Grauß ankahn. 

Die Erde oͤffn te ſich und ich ſah aus der Grufft ©. 2 
Ein graͤßlich Weibes⸗Bild als eine Furie ſteigen . 

Ihr Kleid Ihr Schlangen⸗Haar kont nichts als Grauſen zeigen 

Ihr Rachen geyfferte und hanchte gifftgen Dufft. 

al rieff fie: Hab ich nicht Font lebend dich verletzen / 

o will ich meinen Zahn an dich im Tode ſetzen! 

e car BEE 142% fi 
Sie ſchuͤttelte darauf im Grimm die Schlangen» Haare 

Sie rieß aus ihrer Bruſt und fraß ihr eigen Hertz 
Die Augen ſprühten Feur; So trat ſie zu der AT 

Und ſprach Was Sterbliche fol diefer Hertzens⸗Schmertz 

Und dieſes Weinen ſeyn? Die Leiche die hier liegt 
Der gantzes Leben war / durch Suͤnde gantz verdorben 
Sie iſt in Ungedult verzweiffelt hingeſtorhen . 

Der Sünden letzten Lohn / hat fie im Todt gekriegt / 

O war. Sie fromm geweſt ſie ware noch am Leben“ 
Den Todt der Suͤnden⸗Sold / muß Gott den Sundern geben. 


Mehr 
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Mehr Worte war bereit / die Teuffels⸗Bruht zu machen / 
Als ſie ein Wetter⸗Strahl mit ſeinem Bit kahn ö 
Sie ward im Augenblick mit Donner und mit Krachen 
Ins ſchwartze Hollen⸗Reich zu ewger Quaal geführt. 
In einem kleinen Nun ward alles wieder ftill/ 3 0 
Der Himmel klaͤhrte ſich / ich hörte Klang und Lieder 
Die Schaar der Tugenden kam voller Glantz hernieder 
Und eine Stimme rief: Hört wer da hören wilt! 
Wen GOtt gewürdigt hat ins Lebens⸗Buch zu schreiben 
Des Ruhm wird in der Welt im Himmel ewig bleiben. 
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Ein helles Licht erfüllt hierauff das gantze Zimmer / 

Wo unſte Leiche lag; Der Glaube kahm voran 
Dem folgten Eilffe nach; Der Diamanten Schimmer 

Der Kleider Koſtbahrkeit / man nicht beſchreiben kan. 

Sie traten umb den Sarg mit Palmen in der Hand 
Und bauten einen Thron von Schildern die fie führten 
Se gantz 1 Selb send und Sinner ziehrten. 

ie rieffen alle gleich daß man es recht verſtand: : 

Wir wollen Deinen dns mi unlern Schlern decken 
Biß GOttes Stimme Dich zur Ehre wird erwecken. 50 

7 5 ; @ 10 1 
Das Schild des Glaubens eh zum Sinnen Bild erblicken 

Den Hirſch den das Geſchlecht der Pudewelſſen tragt 


Wie felbfer in dem Durſt ſich ſuchend u erquichen 
usch Oneleneit/ amd ſch ns Waſſr rar 


Und zur Erklaͤrungs⸗Schrifft war dieſer Reim 9 80 6 
Gleich wie ein matter Dick) bey en fur 


Ss findet meine Se? in SCH beilen unden 

as hie in dieſer Welt und ewig mich ergotzt 
eilge Quellen 
ken ftellen. 


Die 


er andre Brunnen ſucht als die fuͤnff 
Den wird fein Jus nicht zu feiner Rel 


Die Liebe pflegt man ſonſt der Tugend Mutter nennen 5 
Wie nun des Glaubens Schilde des Vatren Wapen 


So ließ der Liebe Schild der Mutter an brennen 
Das Feuer welches der von Proͤcken Wapen fuhrt. 
Am Grund des Schildes and: Biß ich zu Aſchen werd 

Sem rechte Liebe muß in uns fo lange wehren N 

iß dieſer unser Leib ſich wird in Staub verkehren) 
Und oben laſe man: Gen Himmel von der Erd 


Wie Flammen über ſichz 


Weil Liebe die ſich ſoll im Ehriſten Hertzen zeigen 
fi 4005 Hertzen zeig 


tes Thron muß ſteigen. 
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Wann Rom dem Sclaven⸗Volck die Freyheit wolte geben 
So ward dem Knecht ein Hut vom Herren zugeftellt, 

Das Wapen des Geſchlechts der Herren von der Größen 
Führt einen ſolchen Hit / der Schild der Hoffnung haͤt 
Den Hut zum Bild; Dabey die Schniſt: Nun binich frey. 

Wie aber Groͤbens Schild zuvor . Hute 

So pranget heutges Tags fein Hut in Purpur⸗Blute a 
Des halben fest dem Hut ole Hoffnung dieſes bey: 

Ich lebt in dieſer Welt / im Sclaw⸗ und Pilger⸗Orden / 

Und bin durch Chriſti Blut im Himmel frey geworden. 
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Die Gottes furcht die hat den vierten Platz genommen / 
Die ſah in Ihrem Schild die Sonnen Bluhmen an. 
Wie Ihre Stengel ſich ſtets wenden nach der Sonnen 
Mit dieſer Nebenſchrifft: Nur einem zugethan 
Die UInſchuld hat zum Bild ein Hermelin geſtet 
Daß wenn man (tinen Leib mit Feur und Koht umbgeben 
Viel lieber in der Gluht als Unffaht laß t das Leben / 
Mit diefer Leuterung: Rein oder von der Welt. 
En zeigen daß ein Hertz ſo GOtt vor allen Dingen 
iebt eine Seele ihm von Laſtern rein wil bringen. 


Zwey 


Die folgeten hierauff/ die erft hieß Freundlichkeit 


Zwey Schweſtern die zum Bild ein Spiegel⸗Glaß ergriffen 


An Ihres Spiegels Rand ſtand: Allen gleie  gefhtieffen | 


Der Demuift Beywort war: Aus Asche zubereit 
Denn groſſe Leute find wie Spiegel auffgeſtellt 
Wol deme wer bedenckt daß er dem Glaſe gleiche 
Und daß des HErren Hand den Armen und die Reiche 


Aus gleiche Staub gemacht; das Reichthunn Gold und Geld 


Womit der Menſch ſich brüſt / konnmt alles aus der Erden 


Und müſe / wie der Menſch / zu Staub und Asche werden. 5 


Den Tiegel in dem Feur das Silber zu bewahren / 
Den hatte die Gedult in Ihren Schild geſtellt. 


Weil G Ott die Seinigen durchs Creutz Feur wil verklaͤhren / 


So war dabey gefest: Ob es Kapelle halt; 


Die Klugheit hielt en Haupt des Janus in der Hand 
Darüber and: Man mug von allen Seiten ſchauen 


Denn da in dieſer Welt faſt keinem mehr. zu trauen 


men. 
So braucht ein Chriſt dazu viel Klugheit und Verſtand / 


Und wen die boͤſe Welt nicht lebend ſoll begraben / 


Der muß ein Janus Haupt und Argus Augen haben. 
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Das Schild der Mildheit ließ in feinem Raum erſcheinen 
Die Wittwen welche da dem Petro Ihre Noht 

Mit Traurigkeit geklagt und bittre Thränen weinen 
Darüber laſe man: Tabea die iſt Tod! 
Die Sorgfalt führete den Kranich eingeprägt 

Der für die Anderen gantz muntre Wache hielte 

Doch weil ein Schützen Aug allein nach Ihme ziehlte / 
So ward er unverhofft durch einen Schuß erlegt / 

Die andren flatterten zerſtoͤhret hin und wieder 

Mit dieſer Uberſchrift: Der beſte liegt darnieder. 


Den 


Den Schluß der Tugenden / den machte das Gewiſſen / 
Ce war ein Eichenbaum in feinen Schild gefegt / 
Auf den die Wunden ſtarck aus allen Krafften ſtieſſen 
Und doch ſich ruͤhmen kan: Ich A) hie unverletzt. 
2 (neh: SA) hat tan Wurm zer 
it feiner Feder fchrieb: Mi ein Wurm zerbiſſen 
Das wird der Teuffel eIOfE den Gläubgen laffen müſſen I 
Daß fein Gewiſſens Wurm bey ihnen finde Raum. 


FrauGGeneral gieutnantin vonder Gröhen / 
Gebohune von Pudewelfin. 
Die Engel fpieleten mit dieſer Fl mmen Schein 
Und durch Bacre en egen war enen Be 
Wie glücklich Sie anitzt muß in dem Him el ſeyn.. 
In einem Augenblick war dieſes draus zu ſehn? 
Ocgetreue! Preiſe Got! 
as e ee e ein. 
Alk Labunng ton d 27, 
Alle Labung Bronnen funden; 
Was groſſe a nun mier dieſes Schauen brachte 
So wehrte ſie nicht ungen ah hal d 
Und halb im Schlummer noch gehoͤrt das ſüß Gethoͤn: 
Zeuch ein du JEfus Braut ah anitzt die Erohnen 
Mit welchen FCfus pflegt die Frommen zu belohnen. 


Ach Schweſter! A 
A0 Frau! Def fen ſie 


Doch 


Doch wozu dienet doch dieß Weinen und dieß Klagen? 
Mißgoͤnnt der Seligen doch Ihren Wechſel nicht / 
Sie hat nun abgelegt die Kranckheit und die Plagen / 
Und Ihre Seele ſtrahlt gleich wie der Sonnen Licht. 
is feelgen Leib den n Km hu en 
rren in ſei utz genommen 
85 is fitted e Sn d die Stunde kommen 
Da er durch GSOttes Ruff wird werden aufferweckt. 
Ich wil be dieſem Grab ein weni ig ſtehen bleiben 
Und meine Hand die Mr dieß auff den „ e e 
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Geh Wandrer ftille fort / und 27 kein Getuͤmmel 
Ihr Ruhm 4 der Pulp due die Sali im Himmel. 
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